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Z«r WirthschllstSPotitik der Ntgitr««g. 

^ Die gegenwärtlge Negierung hat immer 
mit besonderer Vorliebe darauf hingewiesen, 
daß I^e sich die Pflege der ökonomischen In« 
tereffen der Bevölkerung besonder« wolle ange­
legen sein lassen. 

Diese Verslcherungen sind jedoch in Mb-
kredit gekommen, weil trotz aller Betheuerungen 
positive und nennenswerlhe Erfolge in dieser 
Beziehung bisher nicht zu verzeichnen waren. 
Die Majorität hat andere Zwecke, als den öko­
nomischen Fortschritt und da, Kabinet ist nicht 
kräftig genug, ein wirthschastliche» Programm 
durchzuführen, selbst wenn ste ein solche» hätte. 
Fähigkeit und Wille sind bisher weder bei der 
Regierung, noch bei der Majorität in solchem 
Mabe vorhanden gewesen, um wirklich Gedeih­
liches auf dem bezeichneten Gebiet erstreben zu 
können. Selbst die Initiative der Volksver­
tretung vermag in dieser Beziehung kaum eine 
Aenderung zu bringen, weil ja schlieblich bei 
NN» fast die ganze legislative Thätigkeit noch 
auf der Initiative, oder wenigsten» auf den 
Vorlagen der Exekutivgewalt beruht. Die poli­
tische Situation hat e» verschuldet, dab in Bl-
zug auf die Pflege der Bolk»wirthschaft noch 
nie eine solche Unfruchtbarkeit herrfchte, wie in 
den letzten Iahren; daß nicht nur vortheilhaste 
Maßregeln unterblieben, sondern geradezu Nach-
thtilige» zur Gffektuirung kam. 

Unstreitig war e» ein sehr richtige» St-
sohl, wenn Graf Taaffe der Ansicht huldigte, 
e» würde sein Regime durch die Förderung der 
ökonomischen Interessen neue Kräfte und Stützen 
gewinnen. Al» dsr jetzige Minislerpräsident die 
Regierung übernahm, herrschte in den Kreisen 
der Bevölkerung grobe Sehnsucht nach Befferung 
der wirthschostlichen Verhältnisse und jede Halb­
weg« rationelle, nach dieser Richtung durchge­
führte Maßregel wäre mit aufrichtiger Freude 
begrübt worden und hätte dem Ministerium an­
sehnliche Vortheile gebracht. Trotz dieser Um« 

ställde gelang es der Regierung nicht, die na­
tionalen und politischetl Aspirationen ihrer 
Freunde einzudämmen und ökonomische Erfolge 
zu erzielen. 

Was über die Vorarbeiten für die nächste 
Neichsraths-Sesston verlautet, ist nicht geeignet, 
hohe Erwartungen zu erregen. Man weib von 
manchen Vorlagen zu berichten, allein dieselben 
betreffen denn doch nicht die groben Fragen, 
welche der Lösung harren und für unferen Fort­
schritt von so dringender Nothwendigkeit stnd. 
So schr wir uns z. B. über die Errichtung 
von Post-Sparkassen freuen würden, so könnten 
wir selbstverständlich darin für die Vernachlässi­
gung der Steuerreform eine Entschuldigung 
nicht erblicken. Die Angelegenheiten sekundärer 
Natur dürfen nicht in den Vordergrund ge­
drängt werden und man darf auch nicht den 
Anspruch erheben, dab sie alle« Interesse ab-
sorbiren und uns sollen vergessen machen, dab 
es doch eigentlich ganz andere Fragen stnd, 
welche wir in erster Linie zu erledigen haben 
und zwar solche, die zu den Grundlagen unserer 
ökonomischen Reform gehören. 

Der ökonomische Fortschritt ist für un« zu 
einer Lebensfrage geworden und wir müssen 
dringend wünschen, dab endlich auch die mab-
gebenden Faktoren zu der gleichen Ueberzeugung 
gelangen. 

Zur Geschichte ves Tages. 
In Deutsch'Böhmen werden National« 

vereine gegründet. Leider gestattet das Ge­
setz eine Verbindung dieser Vereine nicht und 
wird das herrschende System sich hüten, eine 
Bestimmung zu ändern, welche die Organisation 
der Gegner erschwert. Leider verdanken wir 
diese Bestimmung der verfassungstreuen Partei, 
die in den Tagen ihrer Macht sich ein Vereins-
recht ohne poltzeistaatliches Vereinsgesetz gar 
nicht denken wollte. 

Der berüchtigte Theilungsplan hat den 
Sultan am Goldenen Horn sehr beun­

ruhigt. Alle Beschwichtigungen vermochten bis­
her nicht, diesen Eindruck abzuschwächen und 
bekundet die Vermehrung der Truppen in Sa-
lonichi, daß Abdul Hamid den Vormarsch an 
das ägäische Meer nicht ins Gebiet der Fabeln 
verweist. 

In Rubland rust die revolutionäre Partei 
die Kosaken zum Kampfe auf. Die Erinne« 
rung an die Freiheit, die ihnen Moskau ge­
raubt, ist bei diesen Horden nicht mehr leben« 
dig und ist e« nutzlo«, dieselbe aufzufrischen. 
Was die Kosaken im Kaukasus, in Ungarn, in 
Polen gethan, beweist, dab sie zu Allem sähig 
sind, nur zu Freiheitskämpfern nicht! 

I n  Par is  wi rd  d ie  Re i fe  des  Kön igs  
Humbert nach Wien al» ein Zeichen gedeutet, 
daß Frankreich einen Bundesgenossen verloren. 
Treffen sich aber die Herrscher von Italien und 
Kaiser Wilhelm, dann dllrfte Frankreich wohl 
noch erfahren, dab Deutschland einen Kriegs­
genossen gewonnen. 

Vermischte Nachrichten. 
(Ausdem nordamer ikan ischen  Ehe-

leben.) Eines der einträglichsten Geschäfte 
für eine Frau von Takt und Unternehmungs­
geist im Staate Illinois war bisher, einen 
reichen Mann zu kapern und dann so lange zu 
ärgern, bis er sich hinreilzen ließ und durch sein 
Venehmen einen Vorwand für eine Eheschei­
dungsklage seitens der Frau gab, ivorauf er 
dann natürlich zur Zahlung von Alimenten an 
die schwer gekränkte Frau verurtheilt wurde. 
Das Experiment konnte dann beliebig lange 
sortgesetzt werden, bis die Strohwitwe mit ihrem 
Einkommen von den verschiedenen Ex-Männern 
zufrieden war und sich mit einem Männchen, 
das ihr gefiel, im Uebrigen meist aber ein nichts« 
nutziges Subjekt war, zur Ruhe setzen konnte. 
Dieser unschilldigen Frauenindustrie hat das 
Obergericht des genannten Staates jetzt mit 
rauher Hand ein Ende gemacht. Es hat näm-

A e u i l l e t o n. 

Kit fälscht Priaitljiv. 
Eine Kriminalgeschichte. 

Wortsetzuug.) 

Marumt" 
„Ach, Miß Wilderl haben Sie an die 

Stärke jenes Gesängnisses und die Wachsamkeit 
und Unbestechlichkeit der Beamten desselben ge­
dacht 

^Die Stärke des Gesängnisses ist eine 
harte, wirkliche Thatsache, die ich nicht läugnen 
kann; die Wachsamkeit seiner Beamten ist ebe»" 
falls dem oberflächlichsten Beobachter klar; aber 
ihre Unbestechlichkeit — bah! Voltaire oder 
Salomo oder Robinson Krusoe oder sonst 
Jemand hat gesagt, dab Jeder erkaust werden 
könne, wenn man ihm nur seinen eigenen Preis 
bezahlen will! Nun, wie so wissen Sie, daß die 
Beamten unbestechlich sind? Ist irgend Jemand 
vollkommen? Sind Sie es? Die einzige Frage 
ist, haben Sie Geld genug, den Kerkermeister 
zu bestechen, daß er ihre Flucht unterstützt?" 

^Jch glaube nicht. Denn ich glaube nicht, 
daß irgend eine Summe ihn besiechen würde." 

„Sie lieben sie bei weitem nicht! Aber wie 
viel tSeld haben Sie?" fragte Annella mit 
lebhafter Heftigkeit. 

Malcolm schwieg einen Augenblilk und 
antlvortete dann: 

„Ich könnte fünftausend Psund ausbringen." 
,^Ei, damit könnte man einen Erzbischof 

oder einen Premierminister erkauftn, um wie 
viel mehr einen armen Provinzkerkermeister!" 

„Sie haben eine schlechte Meinung vom 
menschlichen Charakter." 

„Habe ein Recht dazu. Das einzige mensch­
liche Wesen, mit dem ich genau bekannt bin — 
und das bin ich selbst — weib ich, verdient, 
an den Pranger gestellt zu werden, und alle 
übrigen, einige ausgenommen, sollten gehängt 
werden! Aber stellen Sie den Kerkermeister mtt 
dem Anerbieten von fünftausend Pfund ans die 
Probe. Diese Summe wird einen Mann in 
seinen Verhältnissen ein unwiderstehlicher Anlaß 
sein — besonders wenn Sie ihn von dem 
überzeugen, was ich für die Wahrheit halte — 
daß er eine verdienstliche Handlung begeht, wenn 
er einem unschuldigen Mädchen zur Flucht 
verHilst.'' 

„Wirklich, Ihre Schlüsse haben eine ge-
w.sse Wahrscheinlichkeit für sich. Der Srtrintenve 
greift nach einem Strohhalm, und ich bin ge­
neigt. Ihre Idee zu ergreifen. Welches ist der 
Nettungsplan, von dem Sie wünschen, daß der 
Kerkermeister bewogen werde, ihn zu unter­
stützen 

„Ich sagte bestochen, ihn zu unterstützen. 
O, e» lst ein sehr einsacher. Ich gehe verschleiert 
nach dem Gesängniß. Ich gedenke, mit Eudora 
die Kleider zu wechseln und ste in meinem 
Kleide. Mantel, Hut und Schleier hinausgehen 
zu lassen, während der Kerkermeister unter dem 
einen oder andern Vorwande die Wächterinnen 
nach einem andern Theile des Gebäudes lockt, 
so dab ste ungestört hinausgehen kann. Und 
Sie könnten einen geschlossenen Wagen irgend­
wo in der Nähe haben, ste hineinsttzen und so­
gleich nach der Seeküj^e fahren, wo Sie fchon 
ein Fischerboot gemiethet haben müssen, um sie 
fortzubringen. Mittlerweile, wenn sie kommen, 
um nach ihr zu sehen, finden sie mich!'' 

„Aber wissen Sie, gutes Mädchen, selbst 
wenn Ihr Plan gelingen sollte, wa« Ihre eigene 
Strase für die Unterstützung der Flncht einer 
verurtheilten Gefangenen sein würde?" sragte 
Malcoltn ernst. 

„Nein, auch kümmere ich mich nicht darum. 
Hängen könnten ste mich nicht, und selbst wenn 
sie es könnten, so würde ich nach ein wenia 
Hängen nicht sragen zum Besten einer Freundin t" 
sagte Annella munter, denn ihr Muth hob sich 
mit der zuversichtlichen Hoffnung de« Ersolg«. 

„Man würde Ste lebenslänglich deportiren." 
„Nun, mögen ste das thun, wenn es ein 

Trost jür sie wäre sür das Entkommen Eudora's t 



lich ein Urtheil abgegeben, wonach die Alimente 
einer geschiedenen Frau nach ihrer Wiederver­
heiratung in Wegsall kommen. Richter Scott, 
der das Urtheil abgab, sagte: »E« läuft der 
gesunden Vernunst zuwider, daß eine Frau von 
einem früheren Gatten die Mittel zum LebenA« 
unterhalt beziehen soll, und daß zugleich ein 
neuer Gatte die Verpflichtung übernehmen soll, 
für diesen Unterhalt zu sorgen". Was soll jetzt 
au« Strohwitwen werden, die sich durch ge« 
schickte« Manövriren doppelte und dreifache Ali-
mente voit reichen alten Männern verschafft und 
sich im Vertrauen darauf mit irgend einem 
Thttnichtgnt zur gesetzt hatten'!/ Merk­
würdig ist, daß das Ober-StaatSgertcht von 
?tew»Vork vor einigen Jahren eine ganz ent­
gegengesetzte Entscheidung abgegeben. Es fabte 
die Alimente, welche einer geschiedenen Frau be­
willigt werden, nicht sowohl als die Mittel zu 
deren Lebensunterhalt, für den der Gatte zu 
sorgen habe, auf, sondern betrachtete sie als eine 
Strafe, die ihm auferlegt werde, weil er Ver­
anlassung zur Ehescheidung gegeben. Von dieser 
Ansicht ausgehend, entschied da» New-Aorker 
Gericht, daß eine Frau zu gleicher Zeil nicht 
nur von zwei, sondern von einem halben Dutzend 
Gatten Alimente beziehen könne. In dem Falle, 
welcher dem New-Aorker Gerichte vorlag, bezog 
die geschiedene Frau von zwei Ex-Gatten je 
4000 Dollars, zusammen also 8000 Dollars. 
Man sieht, die Spekulation ist, wenn sie richtig 
angefangen wird und nur reiche, zahlungsfähige 
Gatten gewählt werden, eine sehr einträgliche. 

(M i l i tä r -Gemüsegär ten  in  Frank­
reich.) In einigen Garnisonsstädten Frank­
reichs haben um das physische Wohl ihrer 
Untergebenen besorgte Truppenkommandeurs 
eine Einrichtung getroffen, welche vor einer Reihe 
von Jahren auch in Oesterreich angeregt und 
warm verfochten, dann aber bald wieder fallen 
gelassen wurde. Sie bi steht in der Anlage von 
Gemüsegärten, welche die Soldaten in ihren 
Freistunden selbst bebauen. Die Produkte dieser 
Gürten sollen so reichlich sein, daß sie eine 
wesentliche Verbesserung der täglichen Menage 
bilden und sast gar nicht« kosten. Grobe, sonst 
unbebaute Flächen, Feslungsgräben, Böschungen 
zc. werden auf diese Weise nutzbar gemacht. Im 
Norden und Westen de« Lande« befinden sich 
bereits zahlreiche.,Saldatengärten" und mehrere 
landw. und Garlenbauvereine haben dle Mit­
bewerbung derselben um die von letzleren aus­
gesetzten Preise zugelaffen. Bei einer der jüng­
sten Ausstellungen von Gartenbauprodukten in 
Rouen fand die Gemüsezucht des L4. Linien-
infanterieregiments rühmliche Beachtung. Der 
„Negimentsgarten" lieferte in acht Monaten 
22.876 Kilogr. Kohl, 6ö0 Klgr. weibe Rüben, 
700 Klgr. gelbe Rüben, 7S92 Klgr. Lauch, 
607 Klgr. Zwiebel u. f. w. im Gefammtwerthe 

Das würde mir nur eine freie Ueberfahrt nach 
Australien verschaffen, und ich wünfche die Welt 
zu fehen. Botany Lay ist gewiß nicht der 
schlimmste Platz auf der Oberfläche der Erde. 
Man sagt, die Verurtheilten sind dort in sehr 
kurzer Zeit im Stande, sich mit einem glänzen­
den Vermögen zurllckzuziehen. Mit einem Worte, 
ich würde vor Freude außer mir sein, um Mib 
Leaton's willen hinübergeschickt zu werden. Der 
Wechsel ist die Würze des Leben«, und da« 
wäre eine der Würzen!" sagte Annella heiter, 
denn durch Malcolm'« offenbare Beruhigung 
hob sich ihr Muth. 

„Ihr Plan soll versucht werden", sagte 
Herr Montrose ernst, „um so eher, als ich nicht 
glaube, dab Sie wirklich dadurch in Nachtheil 
gerathen könnten. Aber sind Sie gewiß, selbst 
wenn Sie den Kerkermeister gewinnen, dah Sie 
den Muth haben, Ihre eigene Nolle durchzu­
führen? Bedenken Sie, dab Ihre Nolle die 
gefährlichste von allen ist. Meine Hand würde 
kaum darin gesehen werden. Der Kerkermeister, 
mit fünftausend Pfund, könnte leicht das Land 
verlassen, aber Sie würden in der Zelle gefun­
den werden und müßten der —" 

„Der Musik des Lärms trotzen, den sie 
erheben würden! Ich weiß es — ich fürchte 
mich nicht. Vorwärts nur! ich will meine Rolle 
schon spielen!" sagte Annella entschloffen. 

von SK00 Fre«. Die Soldatengärten bieten 
außer dem hygienischen und pekuniären anch 
noch den nicht zu unterschätzenden Vortheil, 
daß bei den Soldaten bäuerlicher Abkunst der 
Sinn sür landw. Beschästigung rege erhalten 
und ihnen sogar Gelegenheit geboten wird, 
manchen neuen Kunstgriff zu erlernen, welchen 
sie, an den häuslichen Herd zurückgekehrt, prak­
tisch verwerthen können. 

(D ie  Brände  in  Ungarn . )  An läß l i ch  
der Brände, welche sich in Ungarn in besorg' 
nißerregender Weise mehren, erinnert der „Pester 
Lloyd" an gewisse Vorkehrungen, welche in dieser 
Hinsicht von der ungarischen Regierung ge­
troffen worden sind. „In den Kreisen der Re­
gierung" — meint da» Blatt in etwa« bitterm 
Humor — „ist man der Ansicht, daß die Zu­
nahme der Brände mit der Zunahme der Asse-
kuranz-Gesellschasten in ganz innigem Zusam-
menhange stehe. Da« Handelsministerium hat 
in einem Erlaß an die VersicherungS-Gesell-
schasten geradezu den Vorwurs ausgesprochen, 
daß dieselben durch eine leichtfertige Regulirung 
der Feuerschäden, in«besondere an Fechsungs-
Vorräthen, die Demoralisation der ländlichen 
Bevölkerung und die „Spekulation«-Brände" 
förderten. Von ähnlichen Ideen ausgehend, 
hat das Ministerium de« Innern angeordnet, 
daß die VerstcherungS-Gefellschasten keinerlei 
Schaden vergüten dürfen, wenn die Betroffenen 
nicht ein sogenannte« „Unschulds-Zeugniß" bei« 
bringen, welche« bestätigt, daß sie an dem Ent 
stehen de« Brande« keinerlei Schuld tragen. 
Den lokalen Verwaltungs-Behörden machte der 
Minister de« Innern e« zur Pflicht, in jedem 
einzelnen Falle den Urfachen de« Feuer« nach­
zugehen und minutiöse Untersachungen zu pflegen, 
ehe sie da« erwähnte Zeugniß ausstellen. Der 
Finanzminister seinerseit« erließ eine Verord­
nung, welche bestimmt, daß jede« Unschuld«. 
Zeugniß mit einem Gulden-Stempel versehen 
sein muß. Ehre und Ruhm dem Herrn Finanz-
minister — seine seuerpolizeilichen Verordnun­
gen find die einzigen, — die bi«her pünktlich 
au«gesührt wurden! Der Gulden Stempel wurde 
noch keinem Menschen geschenkt, dagegen wird 
die pflichtgemäße Untersuchung gewöhnlich in 
der Weise geführt, daß durch dieselbe weder 
die Beamten noch da« Publikum irgend fehr 
inkommodirt sind". 

(Bes t rebungen de«  Bauernver ­
ein« von Ober-Oesterreich.) Die letzte 
Wanderversammlung diese« Verein« (Gries­
kirchen, 9 Okt.) hat einstimmig solgende Reso' 
lution angenommen: „1. Die oberösterreichische 
Bauernpartei wird fortgesetzt den wirthschaft-
lichen und den Steuersragen de« Bauernstandes 
die vollste Ausmerkfamkeit widmen. 2. Wir 
werden insbesondere bestrebt sein, die Erhöhung 

„Wenn die Gefahr nur mich beträfe —" 
^Nun sind Sie wieder bei Ihren Zweifeln 

und Bedenklichkeiten. Denken Sie an Eudora'« 
Gefahr und handeln Sie mit Entschlossenheit". 

„Sie haben Recht, wir dürfen jetzt nur an 
Eudora denken, aber wenn sie einmal in Sicher­
heit ist, mein liebe« Mädchen, so will ich alle 
meine Energie der Aufgabe weihen, Sie au« 
jeder Verlegenheit zu befreien, in die Sie um 
ihretwillen gerathen könnten", erwiderte Malcolm. 

„Ich danke Ihnen freundlichst, aber ich 
werde Sie nicht bemühen. Ich werde mir selbsi 
helfen, wie ich e« in meinem ganzen Leben 
gethan habe. Ich möchte viel lieber, daß Sie 
mir sagten, wann wir anfangen sollen, Eudora 
zu helfen", sagte Annella. 

^Augenblicklich. Ich warts hier nur auf 
die Stunde der Oeffnung des Gefängnisses. 
Nun, in der Zeit, daß wir hingehen, wird sie 
herangekommen fein, und wir können eingelassen 
werden. Ich werde sogleich zu dem Kerkermeister 
gehen und ihm in einer geheimen llnterredung 
meinen Plan eröffnen. Sie können indessen 
Eudora in ihrer Zelle besuchen; aber ich bitte 
Sie, sagen Sie ihr kein Wort von dem Be-
freiungspian, bis wir erfahren, ob der Kerker­
meister zu bewegen ist, ihn zu unterstützen, denn 
der Gegenstand möchte eine Seele nur mit 
eitlen Hoffnungen beunruhigen, die fromm be­

ber Grund- und Gebäudesteuer wieder zu be-
feitigen; wir werden zu dem Zwecke alle ge­
setzlichen Mittel aufbieten und sind in dieser 
Beziehung der Unterstützung de« oberösterreichi­
schen Bauernstandes gewiß. 3. Wir werden 
fortgesetzt unsere deutsche Nationalität hochhalten, 
weil wir die Deutschen al« da« staatserhaltende 
Element in Oesterreich anerkennen und weil 
wir gesehen haben, daß stch die Tschechen, Po­
len u. f. w. unter ihrer nationalen Fahne be­
deutende Erleichterung in der Grundsteuer er-
kämpft haben. Wir werden daher jeden Angrlss 
auf unsere deutsche Nationalität mit aller Ent» 
fchiedenheit zurückweisen und die« umsomehr, 
al« wir einen Angriff auf die Deutschen in 
Oesterreich als einen Angriff gegen unser Va­
terland selbst ansehen". 

D ie  Gesundhe i t«ve thü l tn i l se  i n  
den Strafhäusern.) Der Bericht de« Justiz­
ministerium« über die VerhLltniffe der öster­
reichischen Strafanstalten beschäftigt sich zum 
Schlüsse noch mit den in diesen Anstalten herr­
schenden sanitären Zuständen und gelangt dabei 
zu den traurigsten Ergebnissen. Im Jahre 1860 
sind nämlich von den männlichen 14 Perzent 
und von den weiblichen Verbrechern 16 Perzent 
mit Tod abgegangen. Nachdem die gewöhnliche 
Sterblichkeitsziffer in Oesterreich durchschnittlich 
2 Perzent beträgt, so ergibt sich, daß die Mor­
talität in den Gesängniffen 7—3mal höher 
ist. Nun ist e« allerding« richtig, wie der Be­
richt de« Justizministerium« hervorhebt, daß die 
Mehrzahl der Verbrecher sowohl phystsch in 
Folge schlechter Ernährung und unregelmäßiger 
Lebensweise Herabkommen, al« auch seelisch in 
Folge der moralischen Depression gebrochen in 
die Anstalt kommt und daher jedem schweren 
Krankheitsansalle nur wenig Widerstand entge­
gensetzt; allein diese Umstände rechtsertigen doch 
nicht genügend die hohe Sterblichkeit«ziffer. Auch 
die andern Daten, welche die Mortalitäts-
Statistik begleiten, nämlich die über den Krauken­
stand, stnd nicht weniger * trostlo«. Von den 
männlichen Verbrechern waren im Jahre 1880 
28 Perzent (also mehr al« V^), von den weib­
lichen 25 Perzent erkrankt, und zwar nicht etwa 
durchschnittlich leichter Art, sondern e« müffen 
meist schwere Arankheit«sälle gewesen sein, da 
die Krankheit«dauer im Durchschnitte 34 Tage 
beträgt. Hiezu bemerkt da« Justizministerium, 
daß diese Daten eine Besserung gegen da» 
Vorjahr zu bedeuten haben. Zur Erklärung 
dieser traurigen Thatsache dient der Umstand, 
daß die Mehrzahl der Erkrankungen die Ath-
munsorgane betraf, also Krankheitssormen, die 
naturgemäß langwierig sind und die nicht so 
sehr eine ärztliche Behandlung als einsach eine 
gute V,^rpflegung zu ihrer Befferung erfordern. 

müht ist, stch in den Tod zu ergeben", sagte 
Montrose. 

„Ei, halten Sie mich sür blödsinnig? 
Natürlich würde ich ihr Nicht» vorzeitig sagen, 
selbst wenn ich die Gelegenheit hätte, die ich 
wahrscheinlich nicht haben werde, da immer eine 
dieser Wärterinnen bei ihr Wache hält". 

„Das ist wahr; aber wenn der Inspektor 
bewogen werden kann, un« seine Mitwirkung 
zu leihen, wird er mir Gelegenheit verschaffen, 
Eudora die Nachricht mitzutheilen. Dann will 
ich forteilen und alle Anstalten zur Flucht treffen, 
welche vielleicht schon morgen bewerkstelligt 
werden kann", sagte Malcolm ausstehend und 
Hut und Handschuhe nehmend. 

Sie verlieben sogleich das Hö'.el und gin­
gen eilenden Schrittes nach dem Gefängnisse, 
zeigten die Eclaubniß des Sheriffs vor und 
wurden augenblicklich eingelassen. 

Während sie eine Minute in der Halle auf 
einen Schließer warteten, der sie begleiten follte, 
fragte Annella mit athemlofem Geflüster: 

„Werden Sie nach Ihrer Unterredung mit 
dem Inspektor gleich zu Eudora kommen?" 

„Gewiß". 
„Aber es wird eine der Wärterinnen bei 

ihr sein, und Sie können vor keiner der beiden 
davon sprechen, wie soll ich denn ersahren, ob 
Ihre Aufforderung von Erfolg gewesen ist?" 



ZUarKurger Berichte. 
(Von  San» Kud l i ch . )  Han» Kud l l ch  

hat dem potttisch.volkswirthlchastUchen Verein 
^Fortschritt" in Tttffer mit herzlichen Grüßen 
jene Rede übersandt, die er im „deutschen ge-
<t:llig.wtssenschastltchen Verein^ zu New-Aork 
ülier den ^Kamps der Deutschen in Oesterreich 
zur Erhaltung ihrer Nationalität" gehalten. 

(Gewerbe . )  Im  September  wurden  be i  
der Bezirkshauptmannschast Marburg solgende 
lSewerbe angemeldet: Schneiderei in Ober 
Scheriaszen. Joseph Etipper Kleinschlächtere 
in Obek'Kötsch, Jakob Kalam ^ Schneidere 
in Unter.Scheriaszen, Mathias Rotter — Greis-
lerei in Maxau, Georg Katz. Gasihäuser wur­
den eröffnet in: Echentovetz, Jakob Kotnit — 
Leskovetz, Matthäus Dreu — Ober-Hanau, 
Anton Drusovitsch — Ober.Welitschen, Jakob 
Fraß — St. Lorenzen, Anton Schilhan — 
Otier.Losnid, Jakob Richter — Maria.Raft, 
Franz Drasch — Wadtberg, Kaspar Frisch. 

(Deutscher  Schu lvere in . )  D ie  neu­
gebildete Ortsgruppe Weitenstein-Hoheneag Mt 
bereits sechzig Mitglieder. 

(Or tsmuseum in  C i l l i . )  Der  Ge-
meinderath von Eilli hat den Beschluß gefaßt, 
dem Ortsmuseum ein jjimmer in der alten 
Landwehr-Kaserne zu liberlaffen. 

(Z igeuner . )  I n  Glasbach  be i  Radkers -
bürg gingen zur Nachtzeit drei Zigeuner, jeder 
mit einem Vltndel beladen. Bom Inwohner 
I. Slöbl ang«r,.sen. warf der jüngste Gauner 
seine Bürde weg und ergriff mit den Gesälirten 
die Flucht. J>, diesem Sandel befanden stik 
Stiesel, Kleider und Wäsche. 

(Be im Re in ige»  de» Jagdgewehr»)  
Der Grulidbesißer Anton Koroscha in Wernsee, 
Gerichttbejirk Luttenberg, reinigte sein alte» 
Jagdgewehr, von dem er nicht mehr wußte, 
daß e» geladen sei. Datselbe ging aber lo» 
und traf der Schub einen löjShrigen «naben 
(Johann Rantuscha) in« linke SchlOsselbein. 
Die «er,te erklären den Zustand de» Berledten 
siir lebentgesOhrlich. 

(Se lbs tmord . )  Mar ia  Pf ings t l ,  d ie  h ie r  
«n mehreren «asthSsen al» «eilnerin gedient 
und seit längerer Zeit in der »ugasse am rech, 
ten Drauuser wohnte, gerieth mit ihrem Lieb. 
Haber (einem Gerbergesellen) in Streit und 
ftl>r»te sich, nachdem jener sie »erlassen, spät 
Nacht« in deu Strom. Sin GelchSfltniann 
der am rechten User nach Hause ging, vernahm 
ihren Hilferuf, desand stch jedoch außer Gtande 
einen Reltungtoerfuch zu machen. Die Selbst! 
Mörderin war S9 Jahre alt und hinterlSki ein 
«md im Aller von fech» Wochen. 

> (S -chvers t ind ige  be i  En te ignun .  
gen für Bahn,wecke.) Unter den Sach. 

verslLndigen, welche bei Enteignungen für Bahn-
,wecke von den Be,irk«gerichten «ugtjogen wer-
den können, befinden sich auch die Herren: 
Ludwig Baiser. Architekt und Realilätenbesiier 
in Marburg — Fran, Grohmann, Realilülen-
desider, ehemal» Gui»verw«ller in Marburg 
— Eduard Herzl. Oberförster und Gutiver-
Walter in iNohilsch - Ladi«ll»i« Pofiek. Gut»-
befiker und Obmann der Beiirkivertretung 
Gonobitz in Poglet — Inliu» Kopalschnik, Berg. 
dircktor in Eilli — Johann Petritschek. Forst, 
mann in Eilli — Jgna, Echniderschitsch, Ap». 
theker und RealitSlenbefißer in Rann — Aaton 
Smerecktk. Zivilingenieur und Realilätenbeflker 
in Ltchtenwall». 

(Vere in  zur  Un te rs iü tzung  a rmer  
Volksschulkinder.) Dürftige Eltern, welche 
für ihre Kinder vom Vereine eine Untersitttzung 
ansuchen wollen, können die betreffenden Ge-
suchsblaiquette bei Herrn Ant. Massatt«, Ver-
einskaffier, von heute an bis Samstag in 
Empfang nehmen. 

Letzte Vvft. 
Die Voranschläge der Finanz-Landesbe« 

Horden über die Einnahmen der Militärtoxen 
betragen 659.000 si. entgegen der vom Lan-
desverthMg^ ' veranschlagten 

Der Landtag von Niederösterreich ist über 
die Petitionen um Beschränkung der Ehebewil­
ligungen ohne Debatte zur Tagesordnung über­
gegangen. 

Der Landtag von Vorarlberg hat den 
Landesaueschuß beaustragt, Erhebungen zu 
pflegen zur Anbahnung der Umwandlung der 
Hypothekarschulden in amortisirliare Renten-
Mulden, Schaffung eine« Heimstätten-Gesetzes, 
Abänderung des Erbrechtes und eines besonderen 
Gesetzes über Grundoerschull»ung. 

In Bulgarien hat wegen des Vorgehens 
Steuerbeamten einen Zusammenstoß des 

Militärs und der Bevölkerung stattgefunden. 
Die sranzöstschen Kolonnen von Tunis, 

Eusa und Tebessa setzen ihren Marsch nach 
Keruan fort. 

Aom Nüchertisch. 
I>it Sthandlnng dt« tveints. Von Professor 

Prei«?'i?"o'k.'.).^^''''' 
Umfangreiche Werke mit ausführlichen 

heoretischen Erörterungen finden in der Praxis 
^cht immer jene Beachtung, die sie vsrdienen. 
Man nimmt stch nicht die Zeit und hat auch 
nicht die Lust, lange zu suchen und viel zu 
tudtren, sondern will mit wenigen Worten über 
>ie Sache unterrichtet sein? Ein Büchlein, wie 
das vorliegende, welches auf N7 Seiten das 

Wichtigste über die Weinbereitnng in möglichst 
kurzer Form, klar und allgemein verständlich 
zum Ausdrucke bringt, muß daher sür diesen 
Zweck als eine willkommene Erscheinung begrüßt 
werden. 

Der Stoff wird in nachstehender Reiben­
folge behandelt: Reifen und Lese der Trauben 
— Mostgewinnttng — Vestandtheile des Mostes 
— Gährung des Moste« — Einfluß der Luft 
ltttf die Währung — GährungStemperatnr — 
Rothweinbereitung — Nachgährung — Lager­
behandlung des Weines. — Die Säure und 
der Weinstein im Weine. — Die Trltbungen, 
das Klären und Schönen des Weines — Der 
Alkohol im Weine — Glyzerinzusatz zum Weine 

Konfervirung des Mostes und des Weines 
mittelst Salizylsäure — Bereitung der Süß­
weine — Beziehungen des Weines zum Sauer­
stoff —. Flaschenweine Das Bouquet des 
Weines — Schwefeln und Pasteurisiren des 
Weines — Weinkrankheiten — Die chemischen 
Beziehungen des Faßholzes zum Weine — 
Cement'Betonsäffer — Das Gypsen des Mostes 
und der Weine — Physikalische Eigenschaften 
des Weines —- Beurtheilung des Weines durch 
die Kosten Die pbystologischen und diäte­
tischen Eigenschaften der Weine — Der Oenanth-
älher Darstellung von Cognac — Handels-
Werth des Weines — Gewinnung von Trester-
wein und anderweitige Verwendung der Trester 
— Verwertbung der Weinhefe. — Den Schluß 
bilden zwei kleine Tabellen zum Vergleiche der 
verschiedenen Mostwagen und der verschiedenen 
Thermometergrade. 

Jeder Sachkundige, welcher das Buch mit 
einiger Ansmerksamkeit durchblättert, muß zu­
geben. daß es mit vielem Fleiße und päda­
gogischem Geschicke gemacht ist und vollkommen 
auf der Höhe der Zeit steht. Trotz des engen 
Rahmens haben die Resultate aller wichtigen 
neueren Untersuchungen und Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Weinchemie und Technik den­
noch darin Platz gefunden. Jeder einzelne Satz 
ist gut durchdacht, um mit wenigen Worten viel 
zu sagen — ein Vorzug, der nur wenigen sltr 
die Zwecke der Praxi« verfaßten Werken nach­
gerühmt werden kann. 

» ^ machen hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende «nnonce der Herren ic»iitm«nn in 
llamdiii'i? besonder» aufmerksam. SS handelt sich hier 
um Original.Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung» daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besteu 
StaatSgarantien geboten sind und auch vorbenanntesHanS 
durch ein stets streng reelles Handeln und AuSzahluna 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

„Durch mein Gesicht I Könnte ich, mit aller 
Selbftdeherrfchung meiner Natur, wohl die 
Freude unterdrücken, die Sie darauf lefen wür­
den, wenn es mir gelungen, oder die Verzweif­
lung, die Sie darin sehen würden, wenn es 
mißlungen wäre?" 

„Aber e, wird Ihnen nicht miblingen. 
E« wird Ihnen gewiß gelingen", fagte «nneHa 
ungeduldig. 

In diesem Augenblicke kam ein Echlieber 
mit einem Schtaffelbunde herbei. 

Inspektor zu sa­
gen. vab ich ihn >u sprechen wllnsche, und sah. 
ren Sie dann diese jung« Dame ,u Miß Leaton». 
sagte MotUrose. 

Der Beamte verbeugte stch, öffnete eine 
Seitenthllr und meldete: 

»Ein Herr, der den Inspektor zu sprechen 
wünscht". 

Dann berlihrle er seinen Hut vor Annella 
und fahrte sie die schwere Treppe »u der oberen 
«btiteilung hinauf, wo die Zellen der Beiur» 
theilten lagen. 

Inzwischen trat Malcolm in da« Bureau 
de» Inspektor«, welcher, mit Schreiben be chSf. 
tigt. an einem Pulle saß, aber sogleich aufstand 
und mit ernstem Ausdruck de» Mttgesilhl« und 
der Achtung feinem Besucher entgegenging. 

„Herr Montrose, Sie sehen noch immer 

so erschöpft und krank au», wa« auch nicht ,u 
verwundern ist. Sie worden e» Keffer stlr 5<bre 
chene Person ertragen, ich weiß da», mein 
Herr, ader dennoch mossen Sie auizuharren 
suchen, schon um ihretwiiten. Die Zeit sahrt den 
bittersten «ummer, sowie die soßeften Freuden 
mit stch fort. Noch einige Tage, und diefer g-n,e 
Schmer, wird ür Sie und fur fie auf immer 
vortiber fein. Wenn «ie fchuidio» «st. Äe ich 
hoffe, und ungerecht duldet, wie ich fürchte d°b 
st« e« muß. fo wird Gott sie in einer andern 
iweit redlich entfchädigen. Wenn Alle« varbei 
ilt. mtlffen Sie reifen, und Zeit. Philofovbie 
und Religion werden die Wunden Ihre« üernen« 
heilen. Setzen Sie stch hierher. Herr Montrofe. 
und erlauben Sie mir, Ihnen Etwa« an,ubielen". 
sagte der Inspektor, indem er seinem Gast einen 
gepolsterten Armstuhl hinsetze und auf den 
Schrank »ugiiig. wo er Getränke fstr dergleichen 
Elforderniffe aufbewahrte. 

danke Ihnen — nein, ich bedarf 
nicht« der Alt. Ader ich wünsche eine geheinie 
Unterredung mi Ihnen ,u haben, Herr Ander­
son. Wollen Sie so freundlich fein, den Schiaffel 
IN dieser Thür um,udrehen, damit wir nicht 
S'liSrt w'/d'n?- fragte Malcolm, stch in d?n 
Armstuhl fetzend. 

Der Jnspeklor thal mit einigem Erstaunen, 
wa« man von ihm verlangte, ,og dann einen 

Auf die heutige Annonce: „Anlaae und 
SpeeulationS-Säufe' d.« Bankhause« 
„«eitya". Wien, bitten wir befondir» m 
achlea. ^ 

Stuhl herbei, und fetzte stch neben Malcolm, 
indem er fagte: 

„Worin kann ich Ihnen dienen, Herr 
Montrose?" 

«Zuerst, indem Sie mit Ihr «Lhrenwort 
geben, daß da», wa» in dieser llnterredung 
»wischen UN« vorgeht, al« streng geheim und 
vertraulich betrachtet werden soll. Ich stelle da« 
Verlangen nicht um meinetwillen, sondern we> 
^n einer andern Person — einer junaen 
Dame". 

„Miß Leaton?' fragte der Jiifpeklor »wei-
felhasl. 

„Einer andern jungen Dame, die Ihnen 
fremd ist und e« auch mir bi« diesen Morgen 
war", erwiderte Malcolm »»«weichend. 

„Sie war hoffentlich in keiner Weise bei 
dieser Vergiftungiangeiegenheit in Allivorth be. 
theiligt, weil ich. wenn da« der Fall wäre. 
Ihnen da« Berfprechen nicht geben wlirde' 
wlffen Sie?" 

„Auch  würde  ich  e«  dann  woh l  n ich t  fo r ­
dern. Sie war di« vor etwa »wei Wochen nie 
m der Graffchast, und hat nie im geringsten 
Trade die Besetze ve« Lande« übertrelen'. 

(Aortsehuug folgt.) 



Sladt-Thkattt i« Marbarg. 
Mittwoch den 26. !)ktobtt auf vielseitiges Verlangen 

zum zweiten Male: 

Neuestes Lustspiel in 4 Akten von Adolf L'Arronge. 

W o h n u n g  
mit 4 Zimmern, großer Küche lammt Zugkhör, 
sehr schöner Aussicht und Garten«Antheil kann 
sogleich bezogen werden: Tegetthosfstrahe Nr. 36. 

Auskunft beim Hausmeister. (ll66 

olivo SavüKillnllx 
Z!UM vorri^tlttg dvi (11K5 

<?. Ksldl»su8plsl/.. 

EmsoliderpraktischerMann 
wünscht größere Administrationen oder 
Lohnereien zu übernehmen. (1177 

Nähere« im Comptoir d. Bl. 

an den Kewinu-Chancen der vom Staate Kamvurg 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

»lillionvn l40M »lilik 
innerhalb weniger Monate sicher gewonnen werden 
müssen. ^1174 

Der neue in 7 Klassen eingetheilte Spielplan 
enthält nnter 100,000 Loosen Hewlnne und 
zwar ev. 

speziell aber 
lelvv^.ü^ 250,000 
1 
1 
1 
1 
2 
3 
1 
4 
7 
1 

23 

150,000! 
100,000^ 

60,000! 
ö0,000 
40,000! 
30,000^ 
25,000 
20,000 
15,000 
12,000 
10,000 

3 0«^.«.^ 8000 
6000 
5000 
4000 
3000 

alä 2000 
1500 
1200 

ö.^ 1000 
500 
300 
138 

tt. 

S 
55 
5 

109 
212 
10 

S 
533 

1074 
100 

29115 
»c. 

Die Gewinnjiehungen sind planmäßig amtlich 
festgesetzt. 

Zur nächsten ersten Gewinnziehuna dieser großen 
Geldverloosung kostet: 
das ganze Onginalloos nur 6 Mt. od. fl. S'/. ö. B.-N 
d°« h-ld- „ . » . „ . l'/. .. . 

„ !>/. vv kr. . „ 
und werden diese vom Staate garantirten Hrlgi-
italkoofe gegen ^«f,nd«ng oder Zkost.Kinzahr«ng 
de» Ztetrages nach de» entferntesten Gegenden von 
mir franko versandt. Kleine Leträge können auch 
in Postmarken eingesandt werden. 

Das Kau» Steindecker hat binnen kurzer Zeit 
grosse Gewinne von Mk. 1LS,V00, 80,000, 
nieyrere von SV,000 SV,000, 10,000 u. s. w. 
an seine Jnlercssenten a»lSbezahlt und dadurch viel 
zum Gllicke zahlreicher Kamilieu beigetragen. 

Die Einlagen sind im Verhältniß der große», 
ti^haneen sehr unbedeutend und kann ein Glückversuch 
nur empfohlen werden. 

Jeder Theilnehmer erhält bei Bestellung den amt. 
lichen Plan, aus welchem sowohl die Einlheilung der 
Gewinne aus die resp. Klassen als anch die lietreffen. 
den «Lttllagen m ersehen sind und nach der Ztehung 
die osfizieUen Sewinntisten. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staatsgarantle und kann durch direkte Zusen-
dnugen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
meine Verbindungen a« allen größeren Plätzen Oester-
reichs veranlaßt werden. 

Aufträge beliebe man umgehend und jedenfalls 

vir dtm IS. November d. Z. 
vertrauensvoll zu richten an die vewkhrte atte Airma 

8tvi«ileekvi', 
Lank- öc!ilkvek8v!>Lv8ekäft, ^smbui'g. 

Das L»au5 ^ofef Stelndecker — nderal! al» 
lotid und reell bekannt — hat desondere Reklamen 
licht nöthig! es unterbleiben solche daher, worauf 
oerehrliches Publikum aufmerksam gemacht w>rd. 

empfehlend in Steinmeps^eschäst, 
Ecke der Kaiserstraße und Theatergasse 

i n  Marburg .  (935  

Mit '/, Bogen Beilage. 

vis kii!!'. psÄmeiilier'. lim- t WMMWilNillmx 
l . sonk» r< l  Mv t i  

äss 

Das ^euögto in ßrüsster von Vamvn - plÜ8ek-, Vidvl'-, fill- ck luok-Msn vaeti 
pariser VVienor OriZinttl-^lollellvn, aufgoput?.^ sovie aueli uuausjFsput^t. 

l(lnävl'-^üto von tl. 1.40 auf^vürts; ferner tlio Iwuvr sedr mvtlerven 
llamvN' ^ Mllekvn-Kappvn in ?lüsoli nnti eelitem I'el^vvrlc. 
Lekas^vll-'süekvr in »Uen (iröLson und ^ustiidrun^eil von 70 kr. aufsvärts. 
Vamvn- ck i(inöoi'-ksma8ekvn von 60 l^r. auf>vL^ri)3. 
!(inlloi'-plÜ8et,- tk pgli-Karnitui-on, I^estoltvnll aug ?a1et0t, Kapxs unä ^uss, von ü. 8.— 

autv^ü.rt8 (svlir ewpkel^levsvsrtlt). 
Vamon-Iaekvn evstriekt, Kinövi'-KIäntvl, ^Aekeksn, ?ul8^äi'mvi', Kniostrümpfs, KiÄgon etc. 
f ad r i l ( 8 -k t i oäv i ' l agv  c lo r  I ^a i r j t 7 ' »o l i 6n  M l l l -Rkv l l - ^aa fsn  sssb r i l cvn  i n  I iSMäs .  

Dil.» kegte Leltutümittel gegen Meuma unä (^ielitleiäen 8in6 ungtreitig I^eibeken 
und Lsinicleider aus oliigvn I'alzrilcsn, volelw von inel^rsrev är^tlieden (>apaeitüten 
al8 de8tvvs llnerlcannt und aus der ^eltmikstellung 7.u?!nlg.de1p1iia mit der grossen 
droniieuen )/ledai11e gelcrönt. 

krosso ^usvald von ttvffvn- unä Vamsn-8okafvvoll-l.vibekon ck Vv'miclvläsi'n von 90 kr. SV. 
ILeiedvs I^agvr von fili- ck flanvll-untvi'l'öekvn von tl. 1.90 autv^ärts. 
I^ager aller Lorten llamvn-ßßlvlivl' in eetit t'iselidein von l1. 1.30 aut>värts bis z?u den 

teinstvn sranüös. ^an^ermisdorn. 
I^iöderlage dsr patenlirten ^vtl-Untvfkloilloi' von 5uliu» Oriinolcs. 
^nnadme von tzeparat-^ntortigung säwmtlielier ^vl'l'vn-^ä8vkv naell L^stem der 

Dresdener Xuselineide-Leliule 5ür Ilerren-Keltleidung. 
tzo^vie l^ager gut passender ttvmäsn in Llnsson, 0xford und (Zreton, neueste Vsssivs. 
Grosses l^ager der neuesten und feinsten ^Sri'vn-Ll'avatton, als: I^laselien, I^avallierv 

und ILnoten in seliv^ar^ und 5ärdig. Knopfgarn'ltui'vn, I(lÄgvN, I>iIaN8eKvttvN. 
Laektüvkvr, das Neueste und I^leganteto, von ü. 1.t^0 per Duts:. aufwärts. 
I'einstes in tran^osisel^en und engliselien ^08vnil'AgoI'N. 
l^'oins tZotton-kvgvNvvklfMv mit tzpringgloellv von «. 1.20 aufwärts. (1116 
I'eino Loliatvoll-l^lotl:- , ^ ^ tl. 1.70 , 
Deinstes in votan>- & Vanvlla-Lekifmvn. 
Das I^eueste in Lvläon-kogvnsvkil'mvn, mittelst Sprivgtedern duroli vruolc mit vlnvl' 

^anä 2U keliliessen. 
I ? o u v o » u t 6 >  

in Om1)re» Uoire-Ländern in allen I'arliev, »kalzots (Vorstselc-^asedvn), Let^arps, 
?sr1-(ZoIlier8, Kragen, ^anseketten, Ledürsev. 

I^oisS- ät ömdl'v-?!ii8vko in allen I'x^rlien iur Lleider» und ^antel-^ufput^. 
?assomentrie, ?ourageur eto. 

!LuxSlKKr.^rUItvI, »1s 
Ms Lorten Orgavtin, 8teiüuI1s, Ilattist-LIairv, I^sinen-dlanefas, Karolisnt, Latin, Lareinet 

von 14 lcr. aukv^ärts. I'utter-Lbirtinge, (Zroise L >ioire. 
^lls Oattungen LtoLf-, Lteinnuss», Horn-, I.asting» und Leideolcnopi'ö, seltvar^v u. iarbige 

Lelmüro und öortl, Lelilussdand eto., sedv^arLs und tärbigo I^asedin- und Handsside, 
Xnoptlool^-Lvide, Olimasvirn, eolit Xnlcer Olarlc Lpulsvirn, ^asodinvn- u. I^ädnadeln. 

fabflicg-liivävi'lagv ^ottvnvf 8ok^viS8dIMvi' 
die ^eds unter den ^rmen sied dildsndo Lebvviss-^usdünstuvg aufsaugen und dalier nie 
k'leelcen in den laillen der Kleider entstellen lassen, aus dsr k'alirilc von Rittsr von 
Ltepliani in k'ranlcturt a. d. Oder. 1 ?aar 30 lcr., 3 ?aar 85 kr. 

tür cklv 
Ltrielc-8el)atvo!1e in allen Warden, Deka 3'/, kr. 
I^el)t (Zumpo1dskirol)ller Ltrielcgarn in ^veiss. ungedleielit und alle k'ardsn. 

„ Königs-Ltriek^^irn 4drätlu'g, Uäklgarn, Ltiek- und ^lerlc^volls, Xliniartisse, koint 
I^aies und kussisel^-öortelien. 

?srsiselio Ltiek^volle, grosser Lträlin 4 kr. 
Die ^et2t sel^r modernen ^rl^eiten in altdeutsol^er Ltiekvrei in lisel»- und Ilalldtüellsrn, 

Lervietten etc. (auel^ i:u (Feselienken geeignet), 
nedst vielen anderen Artikeln 2u billigsten preisen. 

V  « r » i » 2 v l x v .  
Lrlaulie wir die ?. Damsn von Marburg aut meino demnäclist anlangsude 

grosse ^uswalil von sämmtlielien Lorten ßiluifvn in tliiselien und eokten ?e1i!>verkvn in 
solidester ^usfiikrung aufmerksam Z!u maelien. 

Ilm reelit ^atilroiel^en ^usprueli dittst ergsbonst aelitungsvoU 

WWW»? IN selwnster Xus^alil 2U selir billigen 
^ ̂  ^ ̂  AF T Dreisen emptivlilt XL. 

^Iarl)U5ß^, ttvk'»'enga88S 2k. (ii7i 

8W88Ar VSM 
20 Lil^ alter 24 (1170 

bei Kartin, Käriituergasse. 

Keller auf 24 Altrtin 
zu vermiclhen: Postgasse Nr. 4. 

udeleiiistimittrndctt Ilrlhcilc» ciiic» qvosu'n Rtilie aiu^tstlu'ilrv »ck«v»I-
ttild pf.el K«r»io und vitlcv mväieiniiekvn 

»ckt-itten hlU'Nl »ich dic von Kpolk»!««,- kUc»,. »ritnil, In 8c»„«kau,vn 
aus LckW»i»«r luveittten ^chwn;,n>>Uki, dnvct, itire! 
pluct lche^ttsmimunskvniil^. olinc leaUchc. den Wimper jchadiatiidei, 
ln «lini Fullen, wo es niu,czr>gt ciichcint. rine roi-lo,v ostinuna t>n 
kt'ljusiiliren. »n»«mm«uno»n von V»Iiv „iid Sckivlm »u vnttoi-n-n das 
Klüt »u rvlniovn, jowtc den o»n»vn VsnltkuungiippMfUt tttu Ul l>!lrl'rn 

nslimln»! welche» ^^edclinnntt tinpsohltn ^,l werden verdient 
'Niödnittlich NN,' X»«.»,. «i-»»»,»'« 

'^lrctidosen. entlialtend PiUen 
)n.und rleuiereM^tiittchödoscn ll,Pillen^ adaeaeben werden 

'-chweizerkrett., ,m rotkni («rund darstellend, 
nnd mit dem )tantenSzug des PersertigeN' versrl)tn, träumt. 
Mi. zlihli eicke tlrthrile mis yachrrei^en iiber ihre 

lliunj^en entl)><ltett, sind i.den nat^verzeichneten ÄpothtkenDriNizu haden. 

I n  U a r d n r x  I i e i  H e r r n  ^ p o t l l e k e r  >V. <» u i 

Verantvortlit^e I^«hattion, Druck und Ler'ag von Eduard Zaufchitz iu Vkardurg. 



Peilatie zu Nr. 128 der „Marburqer Aeituna« (1881). 

/^nlagk unli LpoeulstionS' 

!i^ä.u5v in tzLen Eombinationkn werden 
linerkannt reeU und discret zu Origi-
iialcursen vollführt durch daS Bank-
lmuS der Administration d. „IiSitk»" 

(Halmai), Wien, Cchottenring lü. (lI6l 

Billig I 

P r a ch t lv e r lt. 
M»t nach der Natur qemaltea Abbildungen. 

Statt fl. K.— sllr nur fl. 2 — 
Wir bksitzen noch mel,rere Vremplare nach­

stehenden Werkes, welche wir siir nur ä fl. 2.— 

abgeben: Großes isillstrirtes 

K r ä u t e r ö u ch. 
A u s f ü h r l i c h e  B e s c h r e i b u n s t  

aller (l172 

Wali^tll »nd Kräiiter 
in Bezut; auf iljren Nutzen, ihre Wirkung und 
Anwendung, ihren Anbau, ihre Einsammlung 

und Aufbewahrung. 
Nebst Anleitung 

/tur Bereitung aller möglichen Arzneien, Kräuter-
ftft?, Sylupe, Conserven, Latwergen, Essenzen. 
Wasser, Pulver, Oele, Salben, Pflaster, Pillen, 
Pomaden, sowie vieler Geheim- u. HauSmitte!. 

Nach den neuesten Gnellen bearbeitet. 
Mit colortrten Abbildungen. 

1879. 8°. 700 Seiten. Ganz Neu!! 
Lrse Olvstar » 

Buchhandlung. 

Im Dezember l. I. eischeiiit: 

Hoffmaun s Adressenbulh 
dtr öflcrr.-niigar. Papierilidllilrikllkn 

III. Jahrgang 1882 
mit über 10,000 Firmen, nebst einem ausführli­
chen Notiz-«KNachlagebuch für diePopierbranche. 

Supsk r ip t i onSpre iS :  
Elegant gebunden in Leder fl. 2.^ 

„ „ „ Leinwand „ 1.50 
Preise der Zaserate: 

Eine ganze Seite Größe 8ö/135''Z-iw . fl. 12 
.. halbe . „ 85/67 . . . „ 7 
„ ̂ drittel „ „ 85/45 . . . „ 5 

Inserate werden bis Ende November a. e. 
angenommen. 

Aufträge werden erbeten: (1167 
)^n die ^Administration der „Papier-Industrie" 

Wien, II., Herminengafse 6. 

^astlisr Ä vsllsr 
a?is 

MU. L u nAp Iati: U 8 

nvkSn «lv v ARurLknpSlIv 

ve.rkanfett ^1157 

lu fabviksst billigen pfvison 

^eiilenslasse, !jei»Ieiidzn«Iei', 8pil/.eli, 

llnil I^einenvaare». 

lür 8t;Iir liiiiM Zeit! 

Für Familien und ces<cirkcl, Bibliolh-ken, ho^ls. Cusös und Restaurationen. 

f>robc.Nummern gratis und franco. 

Abonn-n.ents-P.eis vierteljährlich 6 Mark. - Zu beziehen durch all- Buchhandlungen und postanstalt-n. 

Expedition der Illustrirten Zeitung in teipziq. 

Gin kleines Haus 
in der Vlumengasse, bestehend aus 2 Zimmern, 
Kilche und Boden, ist zu vermiethen. (975 

Anzu f ragen  be i  Gebrüder  Sch le  f i ng ie r .  

Wein Lizitation. 
Am IRH. November l. I., das ist am 

Donnerstage vor Martini, werden imKirchkn-
Kellcr von St. Margarethen a. d. Poßnitz in 
Gbenkrenj 26 Halbstartin guten, spät ge­
lesenen WeinlS lizilando verkauft. (1159 

Kirchki'pvrstthuug St. Mrgarethtn a.d.Pöß«jh. 

Das  Lav I : -  ^  Lonmi i ss io i i sZösckZÄ 

Sc »low 

IX. Zsi'. HI 
«mpti^lilt 7.U ^u»5ülirunßeu von körZenautträ^en /u den cnulz^ntk'sten lik'liingun^ell. 

llor Lekauftl^n I^sseeten «olir (1^97 

kiiii »z. I'ti ttNi n. IN 

c/» ^ 
oel 
O 
cz 

Ii. k. a.p. 

'8 

echter gereinigter 

K 

V 
von 

vnv ,ton ori,tt>n m<;,N<'inl.',i:U«>n ^utorltüton xnprNsl uittl »«vInOi'I«-!,'!,!«'» Vi'i-UttnIIrltltoll 
auek Ml- ivin'lvr »»«^nixl.'ra omptnNwn un,i vvroritnet »>ti (tax kt-!,!«*) »»Uli-. 

N.!t>!«to un.I »noi-k-^niit tssxoa »?««». un<I I.nn»?«-«!«.»«,«.» 
WM In, », 

u. ». ^v. i-«t — «II«» »i» l tl. — j,i „»„iiu r 
.'»** , »ovvit, ii> inei-ton nn<I ruuommlr««» .>l»,erttU. 

>vul»lou U» r i.stt-ri-. unz^»r. ^unarotii« veltt -n tieki^^'Miuou. 

In ß^ardUfg: .1. v Vavealari, >V. Kövix, ^ogef I^osg, ^potd., N. I^orie (^0., Xautt. 
villi: vaumdaek's ^potd., l.uttsnlioi'gSedvar-:, ̂ potd.; psNau: I^n. Kelir-
dllllc, ll. Illiasdi, ̂ p0tIi.;I^rliS8t Lelcl,^. .sur?a,Xauü.; kaällvl'Sdui'gl l^.Koller'sIilrden. 

*) Ls Liitten in vsusrsr ^eit mskrsrs k'irmsn einsn xevvdvliedeu unxsreivikten I.slier-
tkran in ^rsisokixo t'Iagoden unä suokon äouselbsv als eoktsn xervinis^tsn 
Oorsvt.lsbertlil'an« lism kublikum -u voricaufsv. Ilm einer soloksn DkliervortksNun? 2u ent-
xöden, vsvlle m»n sütixst nur ^sns k'Iasokku »l8 mit „^^XVLK'8 eedtem ^ersini^ten vorseii-
Ivliertdi-au" xsfiillw ansrlrönnev, äis mit oliipser Letiutsmarlcs vergelieu Lind, »nul tisi v^sl-
LI.SN auf 6sr ^lasolis, Ltic^uette, Versedluss-Kapssl un(j Vedrauvks'^n^veisunt^ 6er I^amv 

stellt. ^llü.'i 
Oa3ell)8t deiin^öt siel. ancl. äas (Zensral-Depüt fiir clio üst.-unx. I^onarelne von «le-r 

^ „Intoruativnalön Vorl)antl3tosf.t'at)rilc in LelikSIiausen", von 6sr „8oz:«<l0nt-I''adrili" von Ill.II 
> ck Nuelrel in tiev-Vork und von llor „l.Sß^umillv3e.I''al)rik- von ll»rten8tsin Co. in Cliemnit?.. 

3. 14357. Edikt. (U50 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linkeS 
Drauufer wird bekannt gemacht: 

E« sei über Ansuchen des k. k. Landesge-
richleS Graz zur Vornahme der exek. Versteigerung 
des GnteS Melling sammt Zugehör, lom 
V, Fol. 347 der steierm. Landtafel, in der Exekn-
tionsfache Sparfafle Innsbruck durch Dr. Herrn 
Trotter contra Alois Edlen von Kriehuber pct. 
5609 fl. 79 kr. bewilligt und zur Vornahme hiezu 
die dritte FeilbietungStagsatzung auf den .'Z». 
9tovember 1861 Vormittags 11 Uhr h- g. 
Amtszimmer Nr. 4 mit dem Anhange angeord­
net worden, daß obige Realität sammt Zugehör 
bei dieser FellbielungStagstiPung auch unter 
dtM SchaKiverth pr. 130188 fl, jedoch nicht 
untrr 3000 fl. hintangegeben lvird. 

Jeder Lizitant, mit Ausnahme deS h. Aerarö 
hat ein 10°/v Vadium zu erlegen. Die Extrakte, 
das SchäKungS-Protokoll und die LizitationS-
Brdingnisse können h. g. eingesehen lverden 
Z^ie aus dem Gute hastenden Schulden sind 
soweit der Meistliot reicht, vom Ersteher zu ilber« 
nehmen. saUs die Gläubiger stch mit ihm nicht 
anderweitig abfinden. 

K. k. VezirkSgericht Marburg l. D. U. 
am 5. Oktober 1881. 

Der Bezirksrichter; Gertscher. 

./^UvrlieiliKßii 

emptviilö meine ßr 0 8 8 lZ ^N3>vkllil in 
<1^1 

au8 Xunstlllumvn von 1 tl. nut^vliitZ /.ur 
teiu8tsu Lorte. (1134 

^cdtuußsvo»8t l.ggnl,. ^ktie. 

Eisenmöbcl-Fabrik 
von  <0 .  in  HV iv t t  

III. Marzergasse 17 
liefert nur 80liäv Möbel sür Ausstattungen, 

Salons, Hotels, Restaurationen und Gärten. 

Neuer illustrirter Preis Courant gratis u. franco. 

der Firma ksickarö 
6i.eomp. lu ^ivn, III. Marzergasse 17, besorgt 
?kltvQto sür das Ivla^ä und xeg^winto ^uslanU. 
fertiget auf Verlangen die formgerechten 
sch re ibnngen  und  Ze ichnungen  sü r  d ie  Pa ten t«  
Werber an. übersetzt in alte Sprachen und über» 
nimmt evevtueU die Verlverthung der von idr 
dviorxtvu katvvtv in allen Ländern. Prospekte 
des Patent- unä tvelinisekon Vui'vau» von 
ksiodiu'ä ^ Vo. in ^ioo gratis n. sravro. (7S 



I^»n I»ietv «Ivni Ltlüolce 

«Iis 

400,ovo Ii Nark 
Haupt-l^emiiin im günstigen Falle bietet 

die Aambargtr große Vtldoerloosuug, 
welche vom Staate genehmigt und garantirt ist. 

Die vtirtheilhafte Einrichtung deS neuen Planet 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Classen 7»0,800 zur siche­
r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  f i c h  
Haupttreffer von event. 400,000, spez. aber 

l Gewinn l «ewiun ^12,000, 
1 Gewinu >l15VM0,^ -'3 Gewinne 0,00t), 

I Gewinn 100,000, 

l Eeivinn K0,000, 

1 Gewinn N 50,000, 

2 Gewinne ^ 40,000 ^ 

N G,Minne 30,000, 

l Gewinn ^ 25,lt00, 

t Gewinne ^ 20,000, 

7 Gewinne 15,000, 

3 Gewinne 
5ü Gewinne 

199 Gewinne 
Gewinne ^ 

ü!tit Gewinne 
I97t Gewinne ^ 

'.>9,115 Gewinne vil 
et(Z. vw. 

8000, 

3000, 
2t)00, 
1000, 

500 

138, 

Die Gewinnziehnngen sind planmäßig amtlich 
festgestellt. 

Znr ntieliston ernton Gewinnziehung diefer 
großen vom Staate jj^aiautirt^kr» Geldvertosnng kostet 
I xun/.t'tt Original-LooS nnr <i oder ^ tl. sZ 
l t»all)ou „ » „ ^ N 
1 Vtvi-tvl „ „ „ 1'/, „ !)» ^r..^ 

Alle Austrage werden sosort gegen I^^insvv<1uußs, 
l',)stotnxitliluu^ vlior tllaekuakmö tivs LotraK«» 
mit der größten Sorgfalt anSgesiihrt und erhält Jeder­
mann von nns die mit dem Staatswappen versel/enen 
llrij^innl-l^vogg selbst in Händen. 

Den Vestcllungen werden die erforderlichen amt 
llchen Plane grailö beigefiigt, aus welchen sowohl dte 
lltintheilung der Gewinne auf die refp. Classen, als auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehen sind uud senden 
wir nach jede». Ziehnng unseren Interessenten unaufge 
jorderl amtliche Listen. 

Die Auözahlnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
untsi' uui» kann durch dirette Zu 
sendungen oder auf Perlangen der Interessenten durch 
nnsere Verblndnngen an allen größeren Pläpen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonder» 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten oft­
mals die größten Treffer ausbezahlt, n. a. solche von 
Mark :e5tt.twv, 1V0.«wtt, 
«o.vUt», tt. 

Voraussichtlich kann bei emem solchen auf der so 
gegrilndeien Unternehmen überall anf 

eine sehr rege Bethettigung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, nnd bitten wir dal)er, um alle Aufträge aus­
fuhren zu können, nnS die Bestellnngen baldigst und 
jedenfalls vor dem Sl. Oktttdvr U. zukommen zu 
lassen. 

Ka«»- »«d Wechstigtschist ii Himdirg, 
uuti Vertlkut sUsr Lta»tso1iUxat.iolivv, 

uliä ^ulstisuslovso. 
Wir danken hierdurch fiir daS unS seither ge 

schenkte Vertrauen und indem wir bei Begiun der 
neue» Verloosnng zur BelheUigung einladen, wer-
den wir nnS auch fernerhin bestreben, durch stetS 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit uiiserer geehrten Iuteressenten zu erlangen. 

1111) v. O. 

v«rxni«iii» I» W 

Tyeerschwefet-^eife 
bkdcvtrnd wirklamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Aiteil Haulunreinigkeiten nnd 
erzeugt in kürzester Frist eine reine, blendend-
weiße Kant. Vorräthig ü Stilck 40 kr. ill W. 
5<önigS Apotheke. (l072 

«-ll'8 Zeilllik-Pulvei-̂  
Mur evtlt, vvnn auk ^pllor Lolmokwl-

>^tjliuot.tv lisr ^lNer unll 
mvinv vvrviolfsodto b'irm» »ufxsäruolct igt. 

Leit 30 ^akrsli »tvt8 mit äsm bsstsn Lrkolpsv 
» n x e v a n l i t  x s x s n  ̂ s ä s  ̂ r t u u ä  
VrrtlnuiittGvtttvronß^en (vis ̂ ppstiUosiixkvit. Vor-
stoptunx vto.), ^sKsu VlllteonUr^tloneu uua Utt-
morrlioitlalleiAen. kssonÄers 2U em-
pl^kklön, äiv vivo vitzisnäo I^sdvvkvoisv tükron. 

^ »Iviülckts vsrüsv xvrivtittiok verfolgt. 
preis tiuer versiegelten Grig.-Schachtel lfl.ö.W. 

t i ^ tn ro i l ^un^  2u r  v r to lA rv iokvn  l i o t i snu lun^  
von l^iokt, ttksuinktikmusz^'säor^rt (jliodsrkieliml^r/eu 
null 1.ät»muuxou, Okrou- und ; 
in ^orni vov ^msolllä^sn I)oi klleu Vsrlst?.uuß^kn 
ullä ^unllon, dsi Lnt/üiiäunj^sn uncl (^e8o1tVliirLN. 
Innvriiod, mit ^'»Lssr xsmivvl^t, dvi plütxliekvm 
lilivotlissill, t'^rbrsvtivri, Lolile uu<1 Durenkall. 

soixt, vslln ^'säv t'Issvtis mit mvinvr 
Hvtsrsvdr!kt uuä Lodutjimarico vsrsskkii ist. 
Zn Flaschen s. Gelirauchs-^nweisnng ttO kr.ö.W. 

orsodHivdortllriUl 
v«n liroliii Ko., verzen, ̂ »rvexea. 

Diössr ist 6sr oinLiLxo, 6«r uutor 
aNon im jlknäol voricommentleu Lortsv 2u 
krLtlilZdov ^vvvksv xvvixvvt ist. (417 

Preis Ist. ö.W.pr.Flasche s.Gedrauchsanweisung. 

aux» t-V srs aiA 6l t 
de! 

^oll, ̂ xotlivlcer, Ic. lc. llotlivssrant, VivQ 
l'llvklttudvli. 

I'. V pudilkum xebvtva «u« 
ärUekIlvlt AIvU » t^rüparüt« »u verlaiiKvi» unil 
nur ttvlelie nnzeunvlimvii, ^vleNv mU wviiier 
8el»ut»i»»rkv u»6 t1utvr«vltrlft vvr»ei»e» «luU. 
I?RarI»ui'A: A. Lviäaji, Noriö äe vo. uucl 

Ikoii» ^xotdölcvr. 
0 i 1! i: 1iuxfer8edmis6, 

„ Laumkaed'3 Lrbsa, 
te t tau :  H.  L l iasek ,  
kaä tcv rsdurß :  L .  L .  ^uär i su ,  ^p .  

DasGewö lb  5  
des Herrn Kicker im Supan^schen Hauje, 
Herrenflasse, ist mit 1. Jänner zu vermiethen. 

ki>i8slil«ir7cIsZi!Nf7 ! 
fui'.lagö.fizcliei'ei ii 8l:i,iit7env/oLen. 

in «ISN osssei'l'./^lpelilijnllei'n. 
pn^em. 

2 tt 
l:Xl»pttjti«^ii,^ PI .Ii,kl 
m tiliißsulm t.l k l 

L»Ito-Ziehu»gtli vom '22> Oklober: 
«raz: I? 77 14 vs 39 
WitN! 25 27 Zl 85 42 

Eisenbahn-Fahrvrdnung Marburg 
Eilzü»«. 

Tr i es t -W ien :  
Ankunft 2 U. 3 Min. Abfahrt 2 U. 7 M. «achtS. 

Ankttnft 2 U. S8 Min. Abfahrt 2 U. 41 M. Nachmittag. 
W i  e n - T  r  i  e st: 

Ankttnft I U. 52 Min. Abfahrt 1 U. s.« M. Rächt«. 
Ankunft 2 U. 12 Min. Abfahrt 2 U. Ili M. Nachmittag. 

KärntncrMe. 
N a c h  A r a n z e n S f e s t e :  9  U .  1 k  M .  N o r m .  

N a c h  B i l l a c h :  8  U .  —  M .  N a c h m i t t «  
Ankunft: 12 U. 19 M. Mitt. und 5 N. 58 M. «bendS 

Gemischte Züge. 
Bon  Mü^zusch lag  nach  T r i e f t :  

Ankunft 1 U. 44 M. «bfalzrt 2 U. 2tt M. Nachm. 
Bon Trieft nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 24 M. Abfahrt 12 tt. 52 M. Nachm. 
Personenzüge. 

P r a g e r h o f - G r a z :  
Anknnft 8 U. 56 M. Abfahrt 9 N. 1 M. Krüh. 

G r a z .  P r a g e r h o f :  
Ankunft 5 U. 49 M. Akifahrt L U. 10 M. Abends. 

Postzagt. 
Bon Trieft nach Wien: 

Ankunft 5 U. 58 M. Krüh und L U. 47 M. AbeudS. 
Abfahrt 6 U. S M. Krüh und 7 U. 15 M. Abends. 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. 86 M. Krüh und 9 U. 80 M. Abends. 
Abfahrt 8 U. 54 M. Krüh und 9 U. 39 M. Abends. 

Annoncenexpedition 
G e g r ü n d e t  ! ^ 8 5 5  

Aeltestes u. größtes Geschäft dieser Branche 
in 

IViell nnd Prag 

Budapest, Linz, zeigen 
sowie in den t^aupt 

st^ldten Deutsch 
lands u. der 

:5chlveiz 

j ede r  A r t ,  be t re f fend :  Ge­
schifft»» und !V«itiren'Enlpfel^lung»n. 

verkauf» und Versteigerungen. tet,r. und 
Erziehung,', Nade« und heil-ZInstalten; Affo« 

clation».. Agentur., Stellen- und Arbeit,. Ang». 
böte, Ilc,nfgesuche. Fanitlienang-Iegenl^eiten ,c. u>erk>«n 

in alle Zeitungen nnd sonstigen 
publ icat ions - Organe der lvel t  

dense lben  p re i sen ,  we lche  oon  den  Ae t tunzen  dem Pub l i kum 
se l list berechnet werden, also ohne Auschlng einer Provision pr^'Nlp«»,^ 

besorg«. Urbvrsestungen in fremde Sprachen yrati». Vfferten-Aimatinie auf An. 
noncen und VeiterbefSrderung der einlaufenden vriefe ohne G e b it ti r « n b »r e ch >, u n g. 

Ze i tung»  .  ve r je i chn isse  und  Kos ten  -Vo ransch läge  g ra t i »  und  f ranco .  

l^IKKIK' j «kill.. 

II. »„g .ler vo„ 8?zlili«N ^ Ii. »„sliks.. 
I»I,> xilit ^usspnivl, erster metiieinisvlier ^Ittvritiltei, kür «n iikliv.irlier Ver-
Il-unil!?; lei.Ieiilie I'ersc.i,en, tilts»,,!!,,!»!««. liliilarm« liiinler, .«ilillei!,!,! t'r.iuen. -ieltvZelllivIie !NZi,IeIlkii etc. ein vni-iij^Iiel» 
»!tl>re»«1ej,, .«iklimeeliklttl«'!; (»etriuilc. I»«» !»I»«n-I.o,iu»«>>,ni,« n.ffl« 1,1 l«e,vnl>rt siel, «Ii!! 8türIt«>n>I<> IM«! Ikitllt 

t^»,.pe in v<>r«tel,eii«l t?«->"»"'ten Il'iilien el)vi>k»lls nl!^ x«i,/ »Uiixe/.eieltti^le« ^»Iismiitel. suvie als vortress-
lielie liinilkril-iln-u»«! von <lem eisten I^edens^nlire »i>. Die Iletsilpreise sinä »nk siimwtlivlien pavkuiissen uufKetlruelit. 

I>e?.ieliel> »lurel> »Nv ^potliekei, uiil! Dsvß^uen-II-uiiiluilßen der klunsrellie nnd en xros linrel, d»» (Zenersl-Vepüt 
HU tv». ^Veililiurx^asse 26. 

DWf' I>eM in t^illi: linpsetseiimie«!, </^potdelier; io Kr«?! k'x. X. Liielliko)^, ^potiielivr. (698 


